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Einleitung 
 
 
Ein privater Briefwechsel von historisch-politischer Bedeutung 
 
 
In der Schriftenreihe der Forschungsstelle Carmen Sylva des Fürstlich Wie-
dischen Archivs ist die vorliegende Briefausgabe das zweite Editionsprojekt 
der Forschungsstelle Carmen Sylva in Kooperation mit dem Rumänischen 
Nationalarchiv in Bukarest. Die erste Briefausgabe der Schriftenreihe, die 
2018 ebenfalls als historische Ausgabe in 2 Bänden erschienen ist, widerspie-
gelt die Ehe des ersten Fürsten- und Königspaares von Rumänien, das aus 
deutschen Fürstenhäusern stammte.1 Diese hier vorliegende zweite Briefaus-
gabe zeigt das Vater-Sohn-Verhältnis von 1866 bis 1885, in den ersten Jahren 
der Regierungszeit des Fürsten und ab 1881 Königs Carol I. von Rumänien. 
Sie beinhaltet die gesamte Korrespondenz (Briefe und Gegenbriefe) aus dem 
Rumänischen Nationalarchiv in Bukarest zwischen Fürst Karl Anton von 
Hohenzollern-Sigmaringen und seinen zweitältesten Sohn, König Carol I. 
von Rumänien, zu der auch die sich im Archiv erhaltenen Briefe der Königin 
Elisabeth von Rumänien (Carmen Sylva) an ihren Schwiegervater mitaufge-
nommen wurden. 
Das Textkorpus umfasst 594 Briefe, Telegramme und Briefbeilagen aus den 
Jahren 1866 bis 1885, die im Nationalarchiv in Bukarest aufbewahrt werden. 
Davon sind 283 Briefe, Telegramme und Denkschriften (Mémoires) von Karl 
Anton an seinen Sohn gerichtet und 275 Briefe und Telegramme von Carol 
an den Vater, ab 1869 auch 36 Briefe, Telegramme und Briefbeilagen der 
Schwiegertochter Elisabeth zu Wied und Schriftstellerin Carmen Sylva an 
ihren Schwiegervater, Fürst Karl Anton von Hohenzollern-Sigmaringen (die 
ihm auch ein Gedicht über Schloss Sigmaringen für die Hauschronik wid-
met). Die Edition bietet die Texte der Briefe und Gegenbriefe, von denen jene 
zwischen Vater und Sohn bislang nur in Auszügen in über 100 Jahre alten 
Veröffentlichungen gedruckt vorliegen, erstmals unverkürzt und unzensiert 
und in buchstabengetreuer Wiedergabe (diplomatischer Transkription) aus 
den Jahren von 1866, dem Zeitpunkt, als der Sohn den rumänischen Thron 
annimmt, und bis 1885, dem Todesjahr des Vaters. Da einige der Tele-
gramme des Sohnes, Fürst Carol, zusammen mit seiner Gemahlin Fürstin 

                                                        
1 Zimmermann, Silvia Irina (Hg.): „In zärtlicher Liebe Deine Elisabeth“ – „Stets Dein treuer 
Carl“. Der Briefwechsel Elisabeths zu Wied (Carmen Sylva) mit ihrem Gemahl Carol I. von 
Rumänien aus dem Rumänischen Nationalarchiv in Bukarest. 1869-1913. Historisch-kritische 
Ausgabe. Herausgegeben, kommentiert und eingeleitet von Silvia Irina Zimmermann. [Schrif-
tenreihe der Forschungsstelle Carmen Sylva – Fürstlich Wiedisches Archiv (Bd. 6 und 7, 2 
Bände, Stuttgart: ibidem-Verlag, 2018. 
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Elisabeth verfasst sind und in den Briefen Carols auch eigenhändige Zeilen 
Elisabeths an den Schwiegervater enthalten sind, wurden auch die im Ar-
chiv erhaltenen Briefe, Telegramme und Briefbeilagen Elisabeths an Fürst 
Karl Anton in diese Edition aufgenommen. Die Gegenbriefe des Fürsten Karl 
Anton an seine Schwiegertochter fehlen im Archiv und, da sie auch in ande-
ren Archiven nicht enthalten sind, gelten als verloren. Der Briefwechsel zwi-
schen Vater und Sohn ist von Bedeutung sowohl für die Geschichte Rumä-
niens, als auch für die Deutschlands und der Geschichte der Deutschen in 
Südosteuropa. Die wissenschaftliche Bedeutung des Briefwechsels erstreckt 
sich sowohl auf die historischen und politischen Bereiche als auch auf die 
Biografien der drei Persönlichkeiten.  
 
Fürst Karl Anton von Hohenzollern-Sigmaringen (geboren am 7. Septem-
ber 1811 in Krauchenwies, gestorben am 2. Juni 1885 in Sigmaringen) gehört 
zu den bedeutendsten Mitgliedern der schwäbischen Linien Hechingen und 
Sigmaringen des Hauses Hohenzollern. Von 1848 bis 1850 war er der letzte 
regierende Fürst von Hohenzollern-Sigmaringen, als er wegen der durch die 
1848er Revolution eingetretenen politischen Schwierigkeiten die Souveräni-
tät der schwäbischen Linien an die brandenburgischen Hohenzollern abtrat, 
aber den Domänenbesitz und den protokollarischen Rang für die schwäbi-
schen Linien weiterhin behielt. Nach 1850 ergriff Fürst Karl Anton die mili-
tärische Laufbahn im preußischen Dienst und von 1852 bis 1866 war er Kom-
mandeur der 14 Division in Düsseldorf und bewohnte dort mit seiner Fami-
lie Schloss Jägerhof. Ab 1859 war er Militärgouverneur in Westfalen und ab 
1863 auch Militärgouverneur der Rheinprovinz. Von 1858 bis 1862 hielt er 
die Position des Ministerpräsidenten inne, als König Wilhelm (der spätere 
Kaiser Wilhelm I.) die Regentschaft Preußens übernommen hatte. Ab 1860 
setzte er sich für die dynastischen Interessen des Hauses Hohenzollern im 
Kontext der europäischen Großmachtpolitik ein, und suchte auch die Lauf-
bahn seiner Söhne auf fremden Thronen zu fördern. Während die spanische 
Thronkandidatur seiner Söhne Leopold und Friedrich nicht zustande kam, 
gelang es seinem zweitältesten Sohn Karl sich ab 1866 in Rumänien als Fürst 
zu etablieren und 1881 zum ersten König des Landes gekrönt zu werden.  
Besondere inhaltliche Themen und Aspekte der Briefe Karl Antons an seinen 
Sohn sind vor allem die politische Lage des Fürstentums Rumänien in Eu-
ropa, das bis 1878 noch ein Vasallenstaat des Osmanischen Reiches war. 
Doch Fürst Carol hatte den rumänischen Thron angenommen in der Absicht, 
aus dem Vasallenstaat ein unabhängiges und modernes Königreich zu schaf-
fen, was ihm schließlich auch gelang, und um das zu vollbringen waren fast 
20 Jahre notwendig (ungefähr die Zeitspanne des Briefwechsels Carols mit 
seinem Vater). Der Vater unterstützte seinen Sohn Carol, indem er ihm mit 
Rat, Hilfe und Informationen zur Seite stand. So schrieb der Vater dem Sohn 
immer wieder über die politische Lage in Preußen und in den deutschen 
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Fürstentümern, und ab 1871 im deutschen Kaiserreich sowie über die Be-
richte die in den deutschen Zeitungen über Rumänien und Fürst Carol er-
schienen. In den ersten zwei Jahren des Briefwechsels ist auch die Heirat 
Carols ein oft wiederkehrendes Thema und sein Vater machte mehrere mög-
liche Kandidatinnen aus deutschen Fürstenhäusern und aus den europäi-
schen Königshäusern findig, aus denen einige Heiratsprojekte für seinen 
Sohn Fürst Carol entworfen wurden. Unter den Kandidatinnen war auch die 
Tochter des Zaren Alexander II., Großfürstin Maria von Russland, die mehr 
aus taktischen Gründen gegenüber Russland in Erwägung gezogen wurde 
aber wohl kein in Wirklichkeit realisierbarer Heiratsplan war. Die Groß-
macht Russland ist ein immerwährender gefährlicher Nachbar für Rumä-
nien, andererseits auch ein möglicher Verbündeter im Hinblick auf die Un-
abhängigkeitsbestrebungen Rumäniens vom Osmanischen Reich. Weitere 
Themen in den Briefen des Vaters an den Sohn sind sein persönliches Befin-
den und die Bekenntnisse zur eigenen Berufslaufbahn, die sich 1866 dem 
Ende zu neigte, ebenso über seinen Gesundheitszustand, der sich in diesen 
Jahren deutlich verschlechterte, sowie viele Erläuterungen über Familienan-
gelegenheiten, wie über die Mutter und über die Geschwister Carols, insbe-
sondere: Mitteilungen über den jüngeren Bruder Carols, Prinz Friedrich, der 
im militärischen Dienst als Leutnant im Dragoner-Regiment in Berlin war 
und 1870 zum Rittmeister befördert wurde; die Schwierigkeiten, eine pas-
sende Ehefrau für Prinz Friedrich zu finden, bis er schließlich 1879 Prinzes-
sin Luise von Thurn und Taxis heiratete; verschiedenes über den Erbprinzen 
Leopold und dessen Familie, über seine Ehe mit Antonia von Portugal und 
über die Kinder Leopolds. In den Briefen des Fürsten Karl Anton finden sich 
auch wichtige Beobachtungen über die Entwicklung der Neffen des Königs 
Carol I.. Diese sind von Relevanz im Hinblick auf die dynastische Entschei-
dung in Rumänien 1881, als Prinz Ferdinand, Carols Neffe, zum rumäni-
schen Thronprinzen designiert wurde, so dass er im Oktober 1914 als zweiter 
König von Rumänien der Nachfolger von König Carol I. auf dem rumäni-
schen Thron wurde.  
 
König Carol I. von Rumänien (bzw. Prinz Karl von Hohenzollern-Sigma-
ringen, geboren am 20. April 1839 in Sigmaringen, gestorben am 10. Oktober 
1914 in Sinaia) war der erste König von Rumänien. Im Jahr 1866 wurde er 
von der politischen Elite Rumäniens zum Fürsten von Rumänien gewählt. 
Das Land, das damals noch unter osmanischer Herrschaft stand, strebte nach 
einer nationalen Lösung und staatlichen Unabhängigkeit. Mit der Wahl ei-
nes fremden Prinzen aus der europäischen Hocharistokratie für den rumä-
nischen Thron hoffte die politische Elite, in der Außenpolitik die Interessen 
Rumäniens bei den Großmächten erfolgreicher vertreten zu können als 
durch einen einheimischen Fürsten. In den ersten Regierungsjahren ließ 
Fürst Carol die Armee neu organisieren und die Infrastruktur des Landes 
durch den Bau der Eisenbahn fördern. Im russisch-türkischen Krieg von 
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1877 bis 1878 trat Rumänien als Alliierter Russlands gegen das Osmanische 
Reich auf. Dabei gelang es Fürst Carol in ganz Europa als erfolgreicher Heer-
führer seiner rumänischen Armee und der russischen Truppen im Kriegs-
einsatz an der Donaugrenze zu Bulgarien wahrgenommen zu werden. Nach 
der im Krieg gewonnen Unabhängigkeit Rumäniens folge ein monatelanger 
diplomatischer Kampf um die politische Anerkennung der Souveränität Ru-
mäniens durch die Großmächte, die vor allem von der Lösung der sogenann-
ten „Judenfrage“ und der „Eisenbahnfrage“ in Rumänien seitens der westli-
chen Mächte abhängig gemacht wurde, schließlich aber zum Gelingen kam. 
So gewann Rumänien unter Fürst Carol seine staatliche Unabhängigkeit 
vom Osmanischen Reich und wurde 1881 ein Königreich. Während der 
48jährigen Regentschaft Carols I., die zur längsten eines Staatsoberhauptes 
in Rumänien zählt, hat das Land eine bedeutende politische, wirtschaftliche 
und kulturelle Entwicklung erfahren, und seine Regierungszeit bedeutet zu-
gleich die erste Zeitperiode Rumäniens als moderner Staat. 
In seinen Briefen an den Vater berichtet Carol vor allem über politische, mi-
litärische und gesellschaftliche Ereignisse in Rumänien. Besonders auf-
schlussreich sind die Feldbriefe des Fürsten Carol während des russisch-tür-
kischen Krieges von 1877 bis 1878. Interessant sind seine Passagen über den 
russischen Kaiser Alexander II. und seine persönliche Beziehung zu den 
Großfürsten. Vor allem aber sind die in den Briefen an den Vater erläuterten 
strategischen und taktischen Überlegungen des Fürsten Carol von histori-
scher Relevanz, als er von Zar Alexander II. beauftragt wird, mit seiner ru-
mänischen Armee und zusammen mit den russischen Truppen an der Do-
nau die türkischen Stützpunkte zu attackieren.  
Weitere Themen in den Briefen Carols sind die eigenen Errungenschaften 
und Leistungen, wie die Einführung und Verleihung des rumänischen Or-
dens während des Unabhängigkeitskrieges Rumäniens, die Planung und der 
Bau des Schlosses Pelesch in den Karpaten. Nach der erfolgreichen Kriegs-
kampagne mit der rumänischen Armee im Norden Bulgariens während des 
russisch-türkischen Krieges 1877/78 berichtet Carol in den nächsten zwei 
Jahren wiederholt über die Verhandlungen mit den europäischen Groß-
mächten zur Anerkennung der Unabhängigkeit Rumäniens. Daran ge-
knüpfte Themen sind die Verfassung Rumäniens und die Forderung aus 
dem Ausland zu Gesetzesänderungen zugunsten der Einbürgerung von Ju-
den, was in Rumänien, insbesondere in der Moldau damals heftige Ableh-
nung hervorrief. Des Weiteren ist die Eisenbahnangelegenheit in Rumänien 
ein häufiges Thema in den Briefen Carols, vor allem als der deutsche Unter-
nehmer Bethel Strousberg, der die Bahnlinien in der Moldau bauen sollte, 
bankrott ging. Fürst Carol wurde in Rumänien daraufhin als mitverantwort-
lich für diese Situation des Eisenbahnbaus betrachtet, weil er gerade diesen 
deutschen Unternehmer gewählt und gefördert hatte, der bei der Unterneh-
mung in Rumänien versagte. Auch von Seiten der deutschen Regierung 
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wurde die Eisenbahnangelegenheit in Rumänien als eine Hürde für die An-
erkennung der Unabhängigkeit des Landes betrachtet, weil von dem Wert-
verlust der rumänischen Eisenbahnaktien auch deutsche Banken betroffen 
waren. In der Folge wurde der Rückkauf der Eisenbahn-Linien durch den 
rumänischen Staat über mehrere Monate mit Deutschland verhandelt. 
Die verschiedenen Schwierigkeiten in den Jahren nach dem Unabhängig-
keitskrieg Rumäniens hinderten Fürst Carol, seinen Vater in Sigmaringen zu 
besuchen. In den Briefen wird dies auch wiederholt thematisiert, weil der 
Vater immer wieder nach einem Besuch des Sohnes fragt, hofft und auch 
drängt, auch weil er selbst zu krank ist, um nach Rumänien fahren zu kön-
nen. Dennoch muss Fürst Carol seinen Besuch mehrere Jahre immer wieder 
verschieben, so dass sich Vater und Sohn erst 1880 wiedersehen. Insgesamt 
sind auch nur wenige Besuche des Fürsten Carol in Deutschland und bei 
seiner Familie in Sigmaringen festzustellen, und diese lassen sich auch an-
hand des Briefwechsels rekonstruieren: in den 19 Jahren des für diese Edi-
tion gewählten Briefwechsels, vom April 1866 bis zum Juni 1885 sind nur 
sechs Reisen Carols nach Deutschland zu zählen. Auch anhand dieses As-
pekts, der persönlichen emotionalen Verbindlichkeit bei gleichzeitiger 
räumlichen Entfernung auf mehrere Jahre, wird in der Vater-Sohn-Korres-
pondenz deutlich, dass das „Königreich Rumänien“ für König Carol ein Le-
bensprojekt ist, das er allem voranstellt und für das er auch persönliche Op-
fer in Kauf nimmt. Über die gesamte Zeit von 1866 an und bis zum Tod sei-
nes Vaters 1885, sucht Carol den Rat seines Vaters und vor allem benötigt er 
dessen Zuspruch und die emotionale Stärkung, die ihm hilft, sein Ziel, die 
Etablierung der Dynastie in Rumänien, weiter zu verfolgen.2    
 
Königin Elisabeth von Rumänien, geborene Prinzessin zu Wied (geboren 
am 29. Dezember 1843 in Neuwied, gestorben am 2. März 1916 in Bukarest), 
war die Gemahlin von König Carol I. von Rumänien. Nach mehreren erfolg-
losen Heiratsprojekten des Fürsten Carol von Rumänien in den Jahren von 
1866 bis 1869, in denen er von seinem Vater Fürst Karl Anton bei der Suche 
nach einer passenden Ehepartnerin stark unterstützt wurde, blieb als pas-
sende Wahl für die gegebenen Bedingungen zur rumänischen Fürstenhoch-
zeit (also in einem Land mit einer christlich-orthodoxen Nationalkirche) nur  
noch die evangelisch getaufte Prinzessin Elisabeth zu Wied übrig, für die 

                                                        
2 Wie wichtig das Wissen über die ersten Herrschaftsjahre des Fürsten Carol im Hinblick auf 
die Beurteilung des späteren Erfolgs des ersten Königs von Rumänien ist, wurde erstmals von 
der Historikerin Edda Binder-Iijima sehr ausführlich analysiert: „Die Anfangsphase der Etab-
lierung der Herrschaftsordnung von 1866 bildet die Schlüsselperiode für das Verständnis des 
gesamten politischen Systems Rumäniens bis zum Ersten Weltkrieg und ist daher von grund-
legender Bedeutung.“ (Edda Binder-Iijima: Die Institutionalisierung der rumänischen Monarchie 
unter Carol I. 1866-1881, München: Oldenbourg Verlag, 2003, hier: S. 119). 
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sich aber Fürst Carol anfangs nicht sehr begeistert zeigte. Die Briefe des Va-
ters an den Sohn zeigen, dass Fürst Karl Anton diesem wiederholt die Ent-
scheidung für Elisabeth nahelegte. Auch wenn sie aus dynastischer Hinsicht 
nicht die glänzendste Partie bedeutete, so betrachtete Fürst Karl Anton Eli-
sabeth aufgrund ihrer Religionszugehörigkeit, der ausgezeichneten Erzie-
hung, ihrer Charaktervorzüge und geistigen Reife als eine für eine gemein-
same Zukunft auf dem rumänischen Thron vortrefflich passende Ehefrau für 
seinen Sohn Carol.  
Am 15. November 1869 heirateten Fürst Carol von Rumänien und Prinzessin 
Elisabeth zu Wied in Schloss Neuwied und im nächsten Jahr kam ihre Toch-
ter zur Welt. Die ersten Ehejahre des Fürstenpaares verliefen harmonisch, 
aber der Tod der Tochter Prinzessin Maria im Jahr 1874 und die weitere Kin-
derlosigkeit überschatteten die nächsten Jahre, in denen die Fürstin mehrere 
erfolglose Schwangerschaften und Fehlgeburten erlitt. Das Fürstenpaar 
wurde jedoch weiterhin von Fürst Karl Anton ermutigt und bestärkt, an der 
Möglichkeit eines leiblichen Erben weiter festzuhalten. Die Anerkennung 
der Unabhängigkeit Rumäniens und die Erhebung zum Königreich 1881 
machten jedoch das Ernennen eines Thronfolgers aus dem Fürstenhaus Ho-
henzollern-Sigmaringen als Garantie für die neu gegründete Dynastie in Ru-
mänien notwendig. So fiel die Wahl auf die zwei jüngsten Söhne des Erb-
prinzen Leopold, die entsprechend für eine eventuelle Thronfolge vorberei-
tet wurden und auch rumänischen Sprachunterricht erhielten. Elisabeth 
konnte Zeit ihres Lebens ihr persönliches Versagen, dem Land keinen leibli-
chen Erben zu schenken, nicht überwinden. Als junge Fürstin hatte sie sich 
mit Enthusiasmus dem neuen Land gewidmet und sie unterstützte ihren Ge-
mahl in den ihr zugeteilten Bereichen, vornehmlich in der Wohltätigkeit, 
Kultur und Erziehung, in dem Gedanken einer gemeinsamen Mission auf 
dem Thron in der neuen Heimat Rumänien. Während des Unabhängigkeits-
krieges setzte sie sich ein für die Pflege der verwundeten Kriegssoldaten und 
ließ auch im Schlosspark von Cotroceni bei Bukarest Lazarette errichten. Sie 
initiierte und förderte zahlreiche Wohltätigkeitsvereine in Rumänien und 
unterstützte sie auch mit den Einnahmen aus dem Verkauf ihrer eigenen Bü-
cher. Ihre schriftstellerische Karriere begann sie um das Jahr 1878 mit der 
Veröffentlichung von Übersetzungen aus der rumänischen Dichtung ins 
Deutsche, die sie unter verschiedenen Pseudonymen in deutschen Zeit-
schriften publizierte. Ab 1880 trat sie unter dem Künstlernamen Carmen 
Sylva mit den ersten eigenen Dichtungen, Märchen, Aphorismen, Erzählun-
gen und Essays über Rumänien an die Öffentlichkeit und wurde sehr bald 
als Königin und Schriftstellerin weltweit bekannt. Mit ihrem schriftstelleri-
schen Werk versuchte sie auch dem Land und ihrem Gemahl ein Denkmal 
zu setzen, indem sie zahlreiche Texte auch über rumänische Themen und 
Motive verfasste. Die lange Regierungszeit von König Carol I. ermöglichte 
auch Königin Elisabeth über einen längeren Zeitraum die bereits in den An-
fangsjahren am rumänischen Hof von ihr eingeführte Kultur der Hofmusik 
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zu fördern. Der Bau des Königsschlosses in Sinaia und der Ausbau des Kö-
nigspalais in Bukarest boten einen glänzenden Rahmen für den literarisch-
musikalischen Salon der Königin Carmen Sylva, in den sie zahlreiche Künst-
ler aus aller Welt einlud und wo sie selbst als Dichterin und Förderin der 
Künste im Mittelpunkt stand. Von besonderem Interesse in den Briefen der 
Königin Elisabeth an ihren Schwiegervater sind ihre Eindrücke und Erleb-
nisse als Fürstin und ab 1881 als Königin am rumänischen Hof, ihre ersten 
Zukunftsprojekte und Überlegungen zur Förderung der Hofmusik, die Mit-
teilungen über das Familien- und Gefühlsleben des Fürsten- und Königspaa-
res, die zahlreichen Details über die persönlichen Erfahrungen des Fürsten- 
und Königspaares im Kontext des öffentlichen und politischen Lebens in Ru-
mänien. 
 
Die im Rumänischen Nationalarchiv in Bukarest aufbewahrte Korrespon-
denz des ersten rumänischen Königspaares Carol I. und Elisabeth von Ru-
mänien mit Fürst Karl Anton von Hohenzollern-Sigmaringen aus den Jahren 
von 1866 bis 1885, die in dieser Edition erstmals vollständig und nach wis-
senschaftlichen Kriterien ediert und kommentiert wiedergegeben wird, ist 
ein privater Briefwechsel von historisch-politischer Bedeutung.  
Auf der persönlichen Ebene ist der Briefwechsel Ausdruck einer liebevollen, 
innigen und zugleich gegenseitig sehr respektvollen Beziehung zwischen 
Vater und Sohn über die ganzen Jahre. Vor allem zeigt der Briefwechsel, dass 
der Vater für den regierenden Fürsten Carol von Rumänien ein wichtiger 
Berater und Vertrauter in allen politischen, militärischen, wirtschaftlichen 
und gesellschaftlichen sowie kulturellen Themen war, und dass er sich für 
das Gelingen des rumänischen Thronprojekts seines Sohnes am Königs- und 
Kaiserhof in Deutschland und Frankreich wiederholt auch persönlich einge-
setzt hat. Zugleich war der Vater für den erwachsenen Sohn in den Jahren 
von 1866 bis 1885 ein Freund und Gesprächspartner auf Augenhöhe in fami-
liären Dingen wie auch in persönlichen, emotionalen Situationen. Ähnlich 
liebevoll und herzlich war die Beziehung zwischen Fürst Karl Anton und 
seiner Schwiegertochter Elisabeth, wie es seine Äußerungen über Elisabeth 
in seinen Briefen an den Sohn und die vertrauensoffenen Briefe der Fürstin 
und ab 1881 Königin an ihren Schwiegervater bezeugen.  
Insgesamt sind in den Briefen aller drei Persönlichkeiten die Details über das 
persönliche Verhältnis zu den rumänischen und deutschen Staatsmännern 
und Diplomaten und zu den Mitgliedern der Fürsten-, Königs- und Kaiser-
häuser Europas aufschlussreich im Kontext der europäischen historischen 
Geschehnisse in den Jahren von 1866 bis 1885. Der briefliche Dialog zwi-
schen Vater und Sohn stellt eine wichtige Quelle für das Verständnis der ers-
ten Jahre der Herrschaft von König Carol I. von Rumänien dar. Neben der 
Relevanz im politischen europäischen Kontext und für die Geschichte der 
Hohenzollern-Dynastie in Rumänien bietet der Briefwechsel des ersten ru-
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mänischen Königspaares mit Fürst Karl Anton von Hohenzollern-Sigmarin-
gen für kulturgeschichtlich Interessierte einen authentischen Einblick in die 
Lebens- und Gefühlswelt der Hocharistokratie und in die deutsch-rumäni-
schen Beziehungen in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts.  
 
 

 

 
 
Fürst Karl Anton von  
Hohenzollern-Sigmaringen, 
1884  
(Buchdruck in: K. Th. Zinge-
ler: Karl Anton Fürst von Ho-
henzollern, Stuttgart und 
Leipzig: Deutsche Verlags-
Anstalt, 1911).  
 

 
 
 
 
 
 
 

 
 
Das Königspaar Carol I. und Elisabeth von 
Rumänien, um 1883  
(Buchdruck in: Castel Peleş, 1883-1933, 
Bucureşti, 1933). 
 

  



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /CMYK
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<

    /BGR <>
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /CZE <>
    /DAN <>
    /DEU <>
    /ESP <>
    /ETI <>
    /FRA <>
    /GRE <>

    /HRV (Za stvaranje Adobe PDF dokumenata najpogodnijih za visokokvalitetni ispis prije tiskanja koristite ove postavke.  Stvoreni PDF dokumenti mogu se otvoriti Acrobat i Adobe Reader 5.0 i kasnijim verzijama.)
    /HUN <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /LTH <>
    /LVI <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /POL <>
    /PTB <>
    /RUM <>
    /RUS <>
    /SKY <>
    /SLV <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /TUR <>
    /UKR <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice




